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A b s t r a c t .  Distribution and ecology of Pisidium pseudosphaerium F a v r e  1927 in Thurin­
gia (Bivalvia: Sphaeriidae). -  First recent records of the stenoecius pill clam Pisidium 
pseudosphaerium are reported and the Pleistocene, Holocene and recent distribution in 
Thuringia summarized. Informations about several aut-ecological parameters are briefly 
discussed.

K u r z f a s s u n g .  Erstmalig wird über thüringische Rezentnachweise der stenöken Klein­
muschel Pisidium pseudosphaerium Favre 1927 berichtet sowie deren pleistozäne, holo- 
zäne und rezente Verbreitung in Thüringen dargestellt. Einige autökologische Parameter 
der drei Rezentvorkommen werden kurz Umrissen.

Pisidium pseudosphaerium Favre 1927 gilt als mittel- und westeuropäisch verbreitet. Vom 
nördlichen Fuß der Pyrenäen (bei Toulouse) im Westen bis Sankt Petersburg im Osten lie­
gen Nachweise vor. Als nördlichstes Vorkommen wird das mittelschwedische Jämtland bei 
63°N genannt, im Süden bilden der Nordrand der Alpen in der südlichen Schweiz sowie 
Ungarn die Verbreitungsgrenze. Nur ausnahmsweise konnte die Art auch südlich der Alpen 
-  in der Lombardei (Norditalien) -  aufgefunden werden (Kuiper 1962 u. 1972, Kuiper et al. 
1989, Turner et al. 1998).
Als stenöke Kleinmuschel besiedelt Pisidium pseudosphaerium Verlandungszonen von 
Seen, verlandende Altwasser in größeren Flußauen, Torfstiche sowie insbesondere 
Sümpfe, Tümpel und Gräben in moorigen Naturräumen. Dort lebt die Art im seichten Was­
ser vegetationsreicher Lebensräume, oft mit niedrigem pH-Wert (Kuiper 1962). Höhen­
lagen über 300 m NN werden weitgehend gemieden, als höchstgelegener Fundort gilt 
Wetzikon bei Zürich mit einer Meeresspiegelhöhe von 540 m (Kuiper 1972, Turner et al. 
1998).

Die bisher bekannte rezente Verbreitung von Pisidium pseudosphaerium in Deutschland -  
im Zentrum des Verbreitungsgebietes gelegen -  ist auffällig disjunkt. Inwieweit dafür auch 
regional sehr unterschiedliche Kenntnisstände verantwortlich zu machen sind, muß vorerst 
offen bleiben. Als diesbezügliches Indiz gelten jedoch mehrere aktuelle Meldungen zu Vor­
kommen dieser Art aus Mecklenburg-Vorpommern und Nordbrandenburg, die im Rahmen 
der in den letzten Jahren stark erhöhten Kartierungsintensität erbracht worden sind (un- 
publ., Belege vom Autor überprüft).

Für Thüringen finden sich in der Literatur keine Angaben über Rezentvorkommen von Pi­
sidium pseudosphaerium, auch die (noch nicht abgeschlossene) Überprüfung von Mu-
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Karte 1: Quartäre und rezente Verbreitung von Pisidium pseudosphaerium in Thüringen, 
(volle Kreise: Rezentvorkommen, Dreiecke: holozäne Nachweise, auf Spitze gestellte Drei­
ecke: pleistozäne Nachweise)

seumsbelegen der Gattung Pisidium erbrachte bisher keine älteren Hinweise für thüringi­
sche Fundorte dieser Art.
Dem steht die gut dokumentierte, relativ weite Verbreitung von Pisidium pseudosphaerium 
im Thüringer Holozän gegenüber. So konnte die Art in Süßwasserkalken bei Körner, 
Mühlhausen und Weimar (Zeissler 1970, 1974 u. 1981) sowie in (erbohrten) Auesedicgien- 
ten der Unstrut bei Gebesee nachgewiesen werden (Knorre 1970). Auch aus MRhge- 
schichtlicher Zeit stammende Ablagerungen eines Torfmoores bei Oberdorla nahe Mühl­
hausen enthielten Schalen dieser Erbsenmuschel (Kuiper 1962). Als bisher einziger plei- 
stozäner Nachweis gilt ein Fund aus einem eemzeitlichen Travertinkomplex nahe Mühl­
hausen (Zeissler 1980).
Offensichtlich beschränkt sich die bisherige Kenntnis der quartären Verbreitung von Pisi­
dium pseudosphaerium auf das Thüringer Becken und dessen Randlagen (Tab. 1, Karte 1). 
Diese Angaben reichen jedoch nicht für eine Rekonstruktion der eiszeitlichen und nacheis­
zeitlichen Verbreitung dieser Muschel in Thüringen aus, da sowohl die geologischen Bedin­
gungen für ein Ablagern und Überdauern von Molluskengehäusen im Thüringer Becken 
ungleich günstiger waren als in anderen Landesteilen, als auch dort insgesamt wesentlich 
mehr pleistozäne und holozäne Ablagerungen aufgeschlossen sind.
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Tab. 1: Holozäne und pleistozäne Nachweise von Pisidium pseudosphaerium aus 
Thüringen.

F u n d o rt Q u elle
Holozän O berdorla  (U nstru t-H ain ich-K re is) 

Torfab lagerungen
KuiPER (1962)

G ebesee (Lkr. S öm m erda) 
A uensed im en te  d e r U nstru t (Bohrung)

Knorre (1970)

K örner (U nstru t-H ain ich-K re is) 
T rave rtin

Zeissler (1970)

M ühlhausen (U nstru t-H ain ich-K re is) 
T rave rtin

ZEISSLER (1974)

W e im a r (S tad t W e im ar) 
T rave rtin

Zeissler (1981)

Pleistozän * M ühlhausen (U nstru t-H ain ich-K re is) 
T rave rtin

Zeissler (1980)

*: D er Vollständigkeit halber sei erwähnt, daß sich ein Hinweis zu dieser Art auch in einer geologischen 
Arbeit zu einem pleistozänen Travertinkom plex in der Innenstadt von M ühlhausen findet (Wätzel 
1979). Die Belege konnten bisher nicht überprüft werden, auf eine Berücksichtigung im Rahm en vor­
liegender Zusamm enstellung wird daher verzichtet.

Im Zuge der seit einigen Jahren laufenden Feldarbeiten zur landesweiten Kartierung der 
(Wasser-) Mollusken Thüringens wurden den bei vergleichbaren Erfassungen in anderen 
Regionen häufig nur oberflächlich einbezogenen Erbsenmuscheln verstärkte Aufmerksam­
keit gewidmet. Dies führte u.a. zu mehreren Neunachweisen von vorher noch nicht aus 
Thüringen bekannten Fließgewässerformen wie Pisidium moitessierianum und Pisidium 
tenuilineatum (BößNECK 1996, BößNECK et al. 1995). Diese stenöken Arten sind jedoch an 
ihren Fundstellen (im Thüringer Becken sowie in der Helme-Unstrut-Niederung) ganz 
überwiegend bzw. ausschließlich nur noch als Leerschalen belegbar. Das fast vollständige 
Aussterben dürfte als Folge der über Jahrzehnte äußerst schlechten Wasserqualität der 
meisten thüringischen Tieflandsbäche und -flüsse zu werten sein.
Weiterhin wurden in diesem Rahmen auch einige Standgewässer bevorzugende Formen 
erstmals für Thüringen aufgefunden. Neben Pisidium hibernicum -  mittlerweile von meh­
reren Fundstellen aus einem sehr eng begrenzten Gebiet Ostthüringens bekannt -  konnten 
seither drei voneinander isolierte Rezentvorkommen von Pisidium pseudosphaerium fest­
gestellt werden.
In einem kleinen Erdfall-See bei Rodishain am Südharzrand siedelt eine Pisidium-pseu- 
dosphaerium-Kolonie in der dort nur akzessorisch ausgebildeten, sehr schmalen Röhricht­
zone im sandigen Flachwasserbereich bei einem pH-Wert von etwa 7,2. Die Muschel lebt in 
diesem Erdfall u.a. in Gemeinschaft mit Pisidium obtusale und Pisidium milium, alle in 
mäßiger Individuendichte (Tab. 2, Spalte 1).
Ein weiterer Fundort liegt im Bereich der an das Thüringer Becken westlich angrenzenden, 
kleineren Hügelkette der „Heilinger Höhen“ zwischen den Ortschaften Neunheilingen und 
Schlotheim (Tab. 2, Spalte 2). Die Besiedelung durch Pisidium pseudosphaerium be­
schränkt sich hier auf einen einzigen (den größten) von mehreren Erdfällen, der von einem 
nacheiszeitlichen Zwischenmoor („Großer Hanfsee“) eingenommen wird. Die Tiere leben 
im Hanfsee ausschließlich zwischen Pflanzendetritus und abgesunkenem Laub in der etwas 
nährstoffreicheren Lagg-Zone um das eigentliche Torfmoos-Wollgras-Ried, die nach Kai­
ser (1967) einen pH-Wert von 6,2 bis 6,3 aufweist. Die relativ individuenreiche Kleinmu­
schel-Gemeinschaft besteht daneben aus Sphaerium nucleus sowie einzelnen Exemplaren 
von Pisidium obtusale. In den letzten Jahren zeichnet sich für dieses Vorkommen ein er-
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Abb. 1: Pisidium pseudosphaerium aus der Lagg-Zone des Hanfsee bei Neunheilingen 
(Unstrut- Hainich-Kreis / Thüringen); Funddatum: 21.4.1995; Länge der Schale: 3,45 mm.

Foto: H. Matzke

hebliches Gefährdungspotential wegen einer Absenkung des Moorwasserspiegels^ab. So 
wurde durch die Anlage eines Entwässerungsgrabens sowie durch die Duldung der Suk­
zession -  die früher durch die (gewerbliche ?) Nutzung als Besenreisig niedergehaltenen 
Birken hatten zwischenzeitlich eine hohe Bestandsdichte und -höhe erreicht -  Anfang der 
1990er Jahre eine massive Veränderung des Habitats registriert. Eine im Jahre 1992 vorge­
nommene Entwaldung des Moorkörpers konnte die für die stenöken Kleinmuschelarten 
bestandsbedrohende Entwässerung des Randsumpfes zunächst verhindern (Krehan, in 
litt.). Nach einer wohl darauf zurückzuführenden zwischenzeitlichen Erhöhung der Indivi­
duendichten von Pisidium pseudosphaerium und Sphaerium nucleus scheint derzeit erneut 
eine Austrocknung des Moorkörpers zu drohen.
Eine sehr kritische Bestandsentwicklung deutet sich auch beim dritten thüringischen Re- 
zentvorkonrinen an. Im westlich von Erfurt gelegenem Alacher See, einem als NSG ge­
schützten natürlichen Standgewässer in einer Auslaugungssenke mit ausgedehnten Ver­
landungsröhrichten, wurde die Muschel erstmals 1988 nachgewiesen (Tab. 2, Spalte 3). 
Mehrere Teil-Trockenlegungen -  zuletzt gegen Ende des vorigen Jahrhunderts -  sowie 
eine seit einigen Jahrzehnten durch starken Nährstoffeintrag begünstigte und rasch fort­
schreitende Verlandung bedingen eine ständige Verkleinerung des potentiellen Lebens­
raumes. Die zu vermutende zeitgleiche Tendenz zur Verschlechterung der Wasserqualität 
trug ebenfalls dazu bei, daß die noch 1988/1989 weite Teile der Flachwasserröhrichte be­
siedelnde Pisidium pseudosphaerium-Population heute nahezu erloschen ist. Lediglich in 
einigen randlich gelegenen, kleineren Torfstichlöchern und Sprengtrichtern konnten bei 
einer Nachsuche im Jahr 1997 ganz vereinzelt lebende Individuen festgestellt werden. Das 
Vorkommen der ähnlich anspruchsvollen Kugelmuschelart Sphaerium nucleus wurde 1997 
hingegen nicht mehr aktuell bestätigt.
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Tab. 2: Rezente Pisidium-pseudosphaerium-Nachweise aus Thüringen: Begleitfauna.

1 2 3
G a s tro p o d a  - S ch n e c k e n
Valvata cris ta ta  O. F. Müller 1774 X X X
Bithyn ia  ten tacu la ta  (Linnaeus 1758) X X
A cro loxus la cu s tris  (Linnaeus 1758) X X X
Stagn ico la  fu scu s  (C. Pfeiffer 1821) X X X
G alba trunca tu la  (O. F. Müller 1774) M
R ad ix  ova ta  (Draparnaud 1805) M
Lym naea  s tagna lis  (Linnaeus 1758) Leergeh.
P lanorb is  p lano rb is  (Linnaeus 1758) X
B a thyom pha lus  con to rtus  (Linnaeus 1758) X
G yrau lus cris ta  (Linnaeus 1758) X X
H ippeutis  com p lana tus  (Linnaeus 1758) X X
S egm entina  n itida  (O . F. Müller 1774) X
B iva lv ia  - M u sch e ln
A nodon ta  cygnea  (Linnaeus 1758) X
Sphaerium  nu c le u s  (Studer 1820) X X
P is id ium  m iliu m  Held 1836 X
P is id ium  pseudosphae rium  Favre 1927 X X X
P is id ium  ob tusa le  (Lamarck 1818) X X

1. Rodishain (Lkr. Nordhausen / Thüringen), Rädersee, wassergefüllter kleiner Erdfall, 
akzessorische Röhrichtzone, sandig / Pflanzendetritus; 240 m NN; 16.6.1996.

2. Neunheilingen (Unstrut-Hainich-Kreis / Thüringen), NSG „Sonder“, Hanfsee, me­
sotrophes Kesselmoor (Zwischenmoor) mit schmaler Lagg-Zone, torfig / Pflanzende­
tritus; ca. 310 m NN; 6.5.1993 u. 21.4.1995.

3. Erfurt-Alach (Stadt Erfurt / Thüringen), NSG „Alacher See“, Verlandungszone im 
Nordostteil des Alacher Sees; Röhricht; schlammig / Pflanzendetritus; 305 m NN; 
15.10.1988, 15.4.1989 u. 6.11.1997; M: leg. S. Meng; 6.11.1997 (nur zusätzliche Arten).

Wie aus Tabelle 2 ersichtlich, teilen in Thüringen insbesondere die Schnecken Valvata cri- 
stata, Acroloxus lacustris und Stagnicola fuscus den Lebensraum mit Pisidium pseudo­
sphaerium, unter den Kleinmuscheln treten vor allem Pisidium obtusale und Sphaerium 
nucleus in Erscheinung. Dies korreliert mit Beobachtungen von Küiper, wonach an Pisi­
dium pseudosphaerium-Fundstellen relativ regelmäßig auch Sphaerium nucleus, Pisidium 
obtusale und Pisidium milium festgestellt werden können (Kuiper et al. 1989).

Auch in Thüringen besitzt die stenöke Erbsenmuschelart Pisidium pseudosphaerium of­
fensichtlich eine Präferenz für Verlandungszonen von Standgewässern. Dort lebt die Form 
nahezu ausschließlich zwischen abgesunkenem Laub und Pflanzendetritus, nicht im Sub­
strat eingegraben. Die thüringischen Rezentvorkommen finden sich in Höhenlagen zwi­
schen 240 und 310 m NN. Die pH-Werte der Wohngewässer werden mit 6,2 bis 6,3; 7,2 bis
7,3 sowie 7,5 angegeben, für die Leitfähigkeit liegen Angaben zwischen 0,3 und 0,8 mS/cm 
vor (Tab. 3).

Tab. 3: Angaben zur Gewässerchemie von drei Pisidium-pseudosphaerium-Fundstellen in 
Thüringen.

R äd ersee H anfsee  (R a n d su m p f) A la c h e r S ee

p H -W e rt 7.2 (27.02.1999)
7.3 (07.03.1999)

6,2 ... 6,3 
(Kaiser 1967)

7,6 (18.07.1997) 
7,5 (15.09.1997)

L e itfä h ig ke it 
(in  m S /cm )

0,32 (27.02.1999) 
0,34 (07.03.1999)

0,75 (18.07.1997) 
0,88 (15.09.1997)
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